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Re Höhen bei Mongſtir in zehntägigem Kumpfe behauptet

Schwere Verluſte der Franzoſen bei ihren Angriffen
Großes Hauptquartier 24 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits von Somme und Oiſe ſpielen ſich täglich

Gefechte unſerer Sicherungen mit Vortruppen der
Gegner ab die nach den häufigen verluſtreichen zzu
ſammenſtößen nur zögernd vorfühlen vielfach ſchanzend
und in ihrer Bewegungsfreiheit durch die von uns ge

troffenen Maßnahmen ſtark behindert ſind

Geſtern griffen die Franzoſen unſere Poſten weſtlich
La Fre längs der Ailette Niederung und bei Neuville

und Margival an ſie ſind überall zurückgewieſen worden
Jn der Champagne gelang es unſeren Erkundungs

trupps an mehreren Stellen der Front Gefangene aus
den franzöſiſchen Linien zu holen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach Feuervorbereitung bei Smorgon Baranowitſ i

und am Stochod vordringende Aufklärungsabteilungen
der Ruſſen wurden vertrieben

Südweſtlich von Dünaburg iſt ein feindliches Flug
zeug am Dryswjaty See ein Feſſelballon von unſeren
Fliegern abgeſchoſſen worden

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Wirkſames Feuer von Artillerie und Minenwerfern

leitete Angriffe ein bei denen unſere Truppen ſüdlich
des Trotſonl Tales die ruſſiſchen Stellungen auf dem
Grenzkamm zwiſchen Solyemtar und Czobanos Tal
im Sturm nahmen und 500 Gefangene einbrachten

Bald darauf einſetzende Vorſtöße der Ruſſen nörd
lich des Magyaros ſind geſcheitert

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Nicht Neues

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida und Prespa See und

bei Monaſtir ſcheinen einen vorläufigen Abſchluß ge
funden zu haben

Vom 12 bis zum 21 März wiederholten ſich täglich
die Angriffe der Franzoſen die dazu beträchtliche Teile
ihrer 76 156 und 57 Diviſion ſowie mehrere Kolonial
Regimenter eingeſetzt haben Am 15 und 18 März vom
Feinde errungener Geländegewinn wurde durch unſere

Gegenangriffe am 20 und 21 März wettgemacht Die
beherrſchenden Höhen im Berggelände weſtlich und nörd
lich des Beckens von Monaſtir die das Ziel der Fran
zoſen waren ſind feſt in unſerer Hand

Die verbündeten Truppen haben in zähem Ausharren
in ſchwerem Feuer und in kraftvollem Angriff ſich vor
trefflich bewährt Das Zuſammenwirken von Jnfanterie
Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen
ſicherer Führung vorbildlich Es hat dem Feinde ſehr
ſchwere Verluſte beigebracht durch welche die augenblick
liche Ruhe bedingt zu ſein ſcheint

Die Truppe ſieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Amerikaniſche Kriegs und Friedensſtimmungen
Wilſon und ſein Kabinett gegen eine

Kriegserklärung

Bern 24 März Nach Newyorker Meldungen
ſind Wilſon und das Kabinett gegen eine
Lriegserklärung an Deutſchland Der Kon
greß der Vereinigten Staaten wird vorausſichtlich den
Kriegszuſtand als beſtehend anerkennen Der Eintritt
in den Krieg im weiteſtgehenden Sinne wird indes von
weiteren feindlichen Handlungen Deutſchlands abhängen

Widerſtand im Kongreß

m niden 24 März Die Evening Poſt mel
det Wilſon erlangte die Mehrheit im Kongreß in der
Angelegenheit der Maßnahmen zum Schutz der Han
delsſchiffahrt aber er ſtösßt auf ſtarke Oppoſition

Der zunehmende W
Für das neue Rußland

ec Lugano 24 März Nach Meldungen ruſſiſcher
Blätter hat ſich der in Athen weilende ruſſiſche
Miniſter Dermidoff der neuen Regierung an
geſchloſſen Jn einem Jnterview erklärte er
neue Rußland bis zum glücklichen Endſiege kämpfen
werde

Der Anfang neuer Kutaſtrophen
Stockholm 24 März Eine große Schar von Aus

ländern hat jetzt Rußland verlaſſen und iſt in
Schweden eingetroffen weil ſie auf dem Standpunkt
ſtehen die jetzigen Ereigniſſe ſeien nur der
Anfang neuer Kataſtrophen Selbſt die
eifrigſten Freunde Rußlands und der Entente be
zweifeln die Möglichkeit der Revolutionäre eine brauch

Organiſation zu ſchaffen Lofk Anz
Fort mit dem Hauſe Romanow

ec Locarno 24 März Mailänder Blätter melden
aus Petersburg daß die neue Regierung das Angebot
der Mitglieder des Hauſes Romanow für das neue
Regime tätig zu ſein dankend ablehnte

Die gefangene Zarenfamilie
Karlsruhe 24 März Echo de Paris meldet aus

Petersburg Die proviſoriſche Regierung unter
ſagte den Angehörigen des kaiſerlichen Hauſes das Ver
laſſen des Militärbezirkes von Petersburg bezw ihres

Wohnortes Die ſozialiſtiſche Arbeiter
ſchaft veranſtaltet ſeit einigen Tagen Rieſen
kundgebungen in den Straßen von Petersburg
Man ſieht jeden Tag zahlreiche Truppsfeiern
der Soldaten unter den Demonſtranten Anz

Der Zar und die Großfürſten
T London 24 März Die Times meldet

bare

pa und des militäriſchen Zwangsdienſtes

daß das

bei den Fragen der Entſendung von Truppen nach Euro
Frkf Ztg

Vermittelungsverſuche

Amſterdam 24 März Die engliſche Preſſe
meldet aus Waſhington daß dort während der
letzten 24 Stunden über Verſuche von ſpaniſcher und
ſchwediſcher Seite geſprochen wird zwiſchen
Deutſchland und Amerika zu vermitteln
Gleichzeitig habe die amerikaniſche Regierung jedoch be

kannt gegeben daß alle Vermittlungsverſuche zurück
gewieſen werden würden Keine halben Maßnahmen
ſollten Deutſchland Zeit geben
ſchmieden Sollte eine neutrale Regierung freundſchaft
lichſt ihre guten Dienſte anbieten ſo werde Amerika das
Angebot zwar freundlich entgegennehmen es aber ſofort
mit allgemeinen Redensarten erledigen

aus Petersburg daß die Verhaftung des
Zaren und der Zarin unter dem ſtarken Druck
der öffentlichen Meinung erfolgte Nach der Unter
zeichnung der Abdankungsurkunde kehrte Zar Niko
kaus II nach dem Hauptquartier zurück um wie er ſich
äußerte ſich von der Armee zu verabſchieden Man be
fürchtete jedoch daß er dſeſe Gelegenheit benutzen werde
um den verlorenen Thron wiederzugewinnen

Der Times Korreſpondent meldet vom Mittwoch
Man erwartet daß alle Großfürſten ihre mili
täriſchen Aemter niederlegen werden da ſie die
Regierung nicht in Schwierigkeiten ſtürzen wollen
Großfürſt Cyrill iſt bereits mit gutem Beiſpiel vor
angegangen Die General Jnſpektoren der Artillerie
Kavallerie und des Flugdkenſtes werden ohne Zweifel
ſeinem Beiſpiel folgen Großfürſt Nikolai Niko
lajewitſch kommt binnen kurzem nach Petersburg zu
dem gleichen Zweck General Alexiew wird wahr
ſcheinlich Generaliſſimus werden

Flucht des Zaren

T Kopenhagen 24 März Dagens
Nyheter melden aus Stockholm Jn Haparanda
eingetroffene Reiſende aus Petersburg erzählen in
Finnland zirkulieren Gerüchte der Zar ſei aus Zarskoje
Selo geflüchtet Die in Finnland verkehrenden Eiſen
bahnzüge wurden wiederholt von Offizieren und Gen
darmen unterſucht wobei von Seiten der Offiziere be
ſtätigt wurde daß ſie Nachforſchungen nach dem Zaren
anzuſtellen hätten

Ein Steckbrief wider den zZaren

Stockholm 24 März Der Gouverneur von
Uleaborg empfing folgenden Steckbrief datiert vom
22 März Jch ermahne Sie außerordentliche Maß
nahmen zu treffen um zu verhindern daß dem Zaren

weitere Pläne zu

Amer ſkaniſcher Kredit für die Entente

Amſterdam 24 März Die Newyorker Sunerfährt aus Waſhington Präſident Wilſon hat be

ſchloſſen den Kongreß um die Ermächtigung zu erfuchen

der Entente einen Kredit von 1 Milliarde
Dollars einzuräumen Die Tribune ſagt Wir
können Deutſchland am ſchnellſten zur Beſinnung
bringen wenn wir finanziell mit der Entente zuſammen
arbeiten denn die Sache der Entente iſt unſere Sache
Wir dürfen nicht zögern den Beweis zu erbringen daß
wir bereit ſind alles zu tun um Deutſchland den Feind
der Menſchheit zu zerſchmettern Das Blatt tritt dafür

Entente einen unbeſchränkten Kredit einzu
räumen Je mehr wir geben deſto höher ſteigt unſere
Selbſtachtung Die World tritt dafür ein in Er
innerung an viele Verpflichtungen an Frankreich di

ein der

irrwarr in
die Flucht über die finniſche Grenze gelingt

nötigenfalls zu verhaften gez Boro
vitinow Chef des Volks Freiheits und Wohl
fahrtskomitees Berl Tgbl

Die Extremen und die Revolution
ec Lugano 24 März Der Einfluß der Extremiſten

Nikolaus
und ihn

wächſt von Stunde zu Stunde Jn vielen Demon
ſtrationen wird ſtürmiſch gefordert daß dem früheren
Zaren der Prozeß gemacht werde Es iſt je
doch ganz unbeſtimmt ob Miljukow der Leiter der
auswärtigen Politik dem Druck der Sozialiſten nach
geben wird

General Grigoriews Abenteuer

ec Amſterdam 24 März Aus Petersburg
gemeldet Gelegentlich der Befreiung politiſcher Ge
fangener durch die Revolutionäre entkam der in Orel
gefangene General Grigoriew der ſich
freiwillig in Kowno ſtellte Andere befreite Gefangene

den General und riefen Haltet den Ver
räter Die Menge verfolgte den flüchtenden General
der ſchließlich wieder gefangen genommen wurde

1700 Gefangene die in Cherſon aus den Ge
entlaſſen wurden entwaffneten die Ge

fängniswärter drangen in andere Flügel des Gefäng
niſſes ein und befreiten weitere 200 Eingekerkerte
Gleichzeitig ſchlug die entfeſſelte Volksmenge die Türen
des Gefängniſſes ein und befreite noch weitere 300 Ge
fangene Die Ereigniſſe verliefen jedoch unblutig Die
Befreiten verſtreuten ſich dann in der Stadt

Prinz Friedrich Karl in Gefangenſchaft
T London 24 März Reuter meldet Einer

der Flieger welcher geſtern gefangen genommen wurde

war Prinz Friedrich Carl von Preußen

wird

ſeinerzeit

erkannten

fängniſſen

bedingungsloſe Schenkung von 1 Milliarde Dollars zu
machen Auch dieſes Blatt erhebt die Forderung der
Entente unbeſchränkten Kredit einzuräumen

Amerikaniſche Kriegsmußnahmen

Rotterdam 24 März Reuter meldet aus
Waſhington Aſſocietety Preß gibt bekannt daß
die amerikaniſche Regierung eine energiſche Aktion vor

bereitet für den Fall daß der Kongreß den Kriegszuſtand
proklamiere An erſter Stelle wird die Regierung Geld
zur Verfügung der Entente ſtellen Weiter ſoll die
Munitionserzeugung beſchleunigt werden Man werde
nicht nur Maßnahmen zur Beſchützung der Schiffahrt
treffen ſondern auch ſolche die eine kräftige agreſſive
Kriegsführung ermöglichen Berl Tgbl

Rußland
Verſenkt

Ymuiden 23 März Niederländiſche Telegraphen
Agentur Der niederländiſche Dampfer Amſtel
ſt room 1413 Tonnen der am Donnerstag abend von
Ymuiden nach London fuhr iſt verſenkt worden

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T B 24 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Nichts Neues

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Unſere Truppen ſtanden geſtern beiderſeits des

Czobanos Tales in heftigem Kampf
Nördlich des Tales erſtürmten ſie in 2 Kilometer Breite
und 12 Kilometer Tiefe die feindlichen Gräben auf dem
Solyontar Ein bald darauf ſüdlich des Tales ein

Wien

ſetzender ruſſiſcher Gegenſtoß gegen unſere
Magyaros Stellung brach im Sperrfeuer zu
ſammen der Feind flutete in ſeine Gräben zurück
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen beträgt 500
Unſere Verluſte ſind ſehr gering

Südöſtlich von Dorna Watra
Aufklärungsabteilungen bis zur vierten
Linie vor

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts zu melden

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchallentnant

ſtießen unſere
ruſſiſchen
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Die ruſſiſche Revolution
de ti z de ten ſchreibt Gehe r Prof t T oeodor Hiemeann

Eine furchtbare Nemeſis hat dem Zaren das Szepter
aus der Hand geriſſen Der von England vorbereitete
von der Dumg ausgeführte Staatsſtreich hat Formen
angenommen die mit Notwendigkeit in einen Bürger

bereits begonnen er wird aller Wahrſcheinlichkeit na
weiter um ſich greifen Die bei der Konſtituierung de
Exekutivkomites übergangene r abſi i
erngebliebene Rechte hat zahlreiche Elemente hinter ſi
tehen deren Jntereſſen mit der Aufrechterhaltung der
alten Ordnung und mit der Fortdauer des abſoluten
ariſchen Regiments eng verbunden ſind Für die
dänner der Rechten und für die hohe Geiſtlichkeit iſt

die Kathaſtraphe des Zaren eine Gefahr die ſie natur
gemäß wenn irgend möglich von ſich abzuwenden be
müht ſein werden Das kann durch Ueberläufer in die
Reihen des geringe Gegners oder wenn

ein Führer findet durch Organiſierung eines
rieges gegen die neuen Herren Die Kriſis muß in

dem Augenblick eintreten wo die Vereidigung der
Armee und der Beamtenſchaft verſucht wird Es iſt
raglich ob die kommandierenden Generäle Bruſſilow
Ewerth Rußki Alexejew uſw noch genügende Autori
tät Fef wem um die ſchon lange ſchwankende von Friedensſehnſucht beherrſchte Maſſe der Soldaten zu T

berüberzuziehen Die Lage hat ſich nun noch dadurc
weiter verwickelt daß wie Herr Miljukow jetzt offiziell
erklärt hat die erſte Nachricht von der Abdankung des
437 eine Fälſchung war Das Exyekutivkomitee hatte
eſchloſſen die Abdankung zu erzwingen und die Zu
timmung des Zaren fälſchlich als bereits erfolgt der

Welt angekündigt Es war alſo eine offenkundige
Lüge mit der die neue Regierung ſich eingeführt hat
Eine Lüge war auch die Wahl Michails zum Regenten
und die Ernennung Alexejews zum Zaren Erſt nachträg
lich nachdem man ſich der Perſon des Zaren bemächtigt
und ihn im Tauriſchen Palais interniert hatte hat
man ihm ein Abdankungsdekret oktroyiert daß die
Krone unter d grnery r Alexejs des 13 jährigen

m direkt auf Michail Alexandrowitſch über
trug Lichail hat darauf abgelehnt die Zarenwürde
zu übernehmen und ſo iſt Rußland heute Zartum ohne
Zaren Monarchie ohne Monarchen in Wirklichkeit
aber eine von England organiſierte oder vielmehr des
organiſierte Dependenz in welcher die Unordnung
Kaiſer iſt und die Phraſe Programm der RegierungAlles ſpricht dafür daß nicht die kombinierte Früß
lingsoffenſive ſondern der Bürgerkrieg mit ſeinen un
berechenbaren Folgen die Frucht der nächſten Zukunft
ſein wird

Was wir im Hinblick auf dieſe Entwicklung zu tun
u ſoll nicht unterſucht werden Wohin unſere
Zünſche gehen hat jede Nummer dieſes Blattes gezeigt

Aber wir blicken mit vollſtem Vertrauen der Entſchei
dung entgegen die Seine Majeſtät unſer Kaiſer und
ſeine bewährten Ratgeber treffen werden Nur ſie ſind
in der Lage die militäriſchen Möglichkeiten und die
politiſchen Notwendigkeiten zu überſehen Nach ihnen
wird gehandelt werden

Deutſchlunds Aufgaben nach dem
Kriege im ſchwediſchen Urteil
Der ſchwediſche Profeſſor Fredrik Böök erzählt in

ſeinem Buch Deutſchland und Polen von Begegnungen
mit deutſchen Soldaten die er in Berlin auf der Durch
reiſe gehabt hat Es waren Bekanntſchaften die er zu
fällig und abſichtslos machte Jch kam ins Geſpräch
mit einem Soldaten an meinem Tiſch er war blond
hatte einen hellen ſpitzigen Bart und in dem dichten

etzwerk von Falten um ſeine Augen ſpielte der Schalk
Er hatte 19 Monate lang in einer Eiſenbahnkompagnie
S n war zweimal verwundet worden und zum
Schluß aus Ueberanſtrengung in Niſch erkrankt er war
jedoch nahezu wiederhergeſtellt und ſollte bald zurück an
ie Front Was hatte er nicht alles erlebt wie voll von

Eindrücken Vergleichen und Anſichten war er nicht wie
kochte und arbeitete es in ſeinem Kopf Er war äußerſt
zufrieden mit ſeinem Geſchick Jch war arm erzählte
er und konnte in Friedenszeiten höchſtens eine Reiſe
nach Oeſterreich machen ſeine Heimat war Schleſien
Jetzt habe ich auf Koſten des Staates etwas von der

lt darüber kann ich mich freuen Er hatte
bei allen Armeen gedient in Rußland Belgien Frank
reich Ungarn Serbien Bulgarien und der Türkei er

Eiſenbahnen gebaut Lieferungen überwacht
rücken geſchlagen telegraphiert
Mit Jntereſſe lauſchte ich ſeinen politiſchen Jdeen

Vor dem Kriege hatte er geglaubt daß Frankreich und
Belgien mit ihrem demokratiſchen Regierungsweſen
Deutſchland in allem weit voraus ſeien jetzt aber wußte
er daß das falſch war Er hatte in Frankreich beim
Kirchhof von Laon Menſchen in Höhlen leben ſehen er
hatte mit den Arbeiterwohnungen in Belgien Bekannt
ſchaft gemacht und verſicherte daß es ein ſolches Elend
in Deutſchland nicht gebe wenn es auch keineswegs
überall ſo wäre wie es ſein ſollte Er war während
des Krieges zu der Ueberzeugung gekommen daß
Deutſchland die geſittetſte Nation der Welt ſei das
hatte er wirklich vorher nicht geglaubt

Während ich ſaß und dieſem einfachen Mann zu
hörte der einmal aus dem Krieg zu ſeiner friedlichenArbeit zurückkehren wird mit einer Menſchenkenntnis

einer vielſeitigen Erfahrung einem realiſtiſchen Blick
für politiſche und wirtſchaftliche Probleme wie die All
tagsverhältniſſe es ihm nie hätten ſchenken können wenn
ich mir hinter ihm die Hundertauſende die Millionen
von Kameraden vorſtelle die ſich in wechſelnden Formen
und mit verſchiedenen Anlagen die ſtrenge Schule des
Krieges zunutze machen dann verdichtet ſich alles zu
einem deutſchen Buchtitel Deutſchland vor den Toren
der Welt Welch unerhörte Erweiterung des Hori
Page iſt nicht für das deutſche Volk die Frucht der Ab
perrung geworden welche unerhörten bisher nur halb

erwochien Kräfte ſind nicht zum Durchbruch gekommen
Die Generation die die unzähligen Probleme des

krieg auslaufen müſſen Jn Moskau hat der m

V es ſiegreich gelöſt hat wird vor Schwierig
k Aufgaben nicht zurückſchrecken vor denen die

t bisher kleinmütig Halt gemacht hat DieſeC fuſſung bewirkt daß mein Freund der Eiſen
b it ſo ruhig und überlegen davon überzeugt iſt
daß Deutſchland einer ſozialen Erneuerung und Vollen
dung entgegengeht Sein Zukunftsglaube iſt nur eine
Ausſtrahlung der unerſchütterlichen Siegesgewißheit
mit der er lächelnd meinen Verſuchen den Zweifler zu
ſpielen begegnet Uns kriegen ſie nicht iſt der gut
mütige Refrain in all ſeinen Ausführungen Profeſſor
Böök wendet ſich gegen die Anſchauung in manchen
Zügen von Selbſtbhewußtſein etwa die Beweiſe von
Ueberhebung zu ſehen und meint Jch für meinen Teil
kann die Sache nicht ſo anſehen Von Leichtſinn Ueber
mut bornierter Selbſtgenügſamkeit und Verhetzung habe
ich keine Spur gefunden Daß ein Volk nach ſolchen
kriegeriſchen und friedlichen Taten wie ſie Deutſchland
während der letzten 30 Monate vollbracht hat ſich in
anmutige Unkenntnis ſeiner Stärke hüllen ſoll ohne ſich
eine Jdee davon zu bilden worin dieſe Stärke begrün
det iſt das iſt eine Forderung die mir mild aus

edrückt un pſychologiſch vorkommt Das heißt nichtKinſpruchsleſigkeit verlangen ſondern dumme Gleich

gültigkeit Gedankenloſigkeit Jm Gegenteil faſt in
jedem Augenblick muß ſich der Fremde über die klare
und beſonnene Atmoſphäre in einem Land wundern das
doch von Gefühlen und Erlebniſſen der tiefſten und ergreifendſter Art durchzittert worden iſt

r e

Jtalieniſche Beſorgniſſe
Jn einem Leitartikel betitelt Möglicher Plangegen Jtalien und deutſches Zurückgehen

in Frankreich kommt Corriere della Sera zu
folgenden Schlußfolgerungen

Wir wiſſen nicht ob die Vorbereitungen zu einer
olchen Offenſive ſchon ſichtbar ſind Da jedoch die

öglichkeit eines ſolchen Vorgehens beſteht 2
wir uns darauf vorbereiten als ob es unvermeidlich
wäre Unſer Oberkommando t Maßnahmen ge

z die immer verbeſſert werden Wenn aber alle
feindlichen Reſerven ſich nach Jtalien ergießen ſollten
iſt es nur gerecht daß auch die Entente mithilft nicht
durch Widerſtand auf einem ihrer Frontabſchnitte
ſondern mit der Geſamtheit der verfügbaren Reſer
ven dies liegt im allgemeinen Jntereſſe und könnte
den entſcheidenden Sieg herbeiführen
Die außerhalb Jtaliens längſt bekannte Tatſache

daß im italieniſchen Volke eine täglich wachſende Be
wegung gegen die h des Krieges beſteht weil
die von den Kriegsanſtiftern verhießenen raſchen Er
folge und die von der Entente verſprochenen Hilfen nicht
eingetroffen ſind war bereits durch Boſelli in ſeiner
letzten Kammerrede mittelbar zugeſtanden worden
Boſellis ganze Rede in der Kammer war eine Warnung
gegen die ſogenannte Alarm Propaganda angeblicher
deutſcher Spione und gegen die Agenten der neutralen
ſozialiſtiſchen Verräter innerhalb Jtaliens Die Rede
Boſellis hatte offenbar nicht die gewünſchte Wirkung
denn jetzt kommt noch die halbamtliche Agenzia
Jtaliana mit einer langen Note die an Boſellis Warn
ruf anknüpft Die Note beklagt offen das Vorhanden
ſein einer weitverbreiteten Unzufrieden
heit und einer Bewegung gegen den Krieng
welche ſogar die Stimmung der Kämpfenden beeinfluſſen
wolle Die ſkrupelloſe und geſchickte deutſche Provpa
ganda verſtehe es alle Ereigniſſe ſogar den deutſchen
Rückzug und die glorreiche ruſſiſche Revolution dem
italieniſchen Volke im ententefeindlichen Sinne dar
zuſtellen Die Note beſchwört das Volk ſich durch der
artige alarmiſtiſche und hinterliſtice Manö des
Feindes nicht irreführen zu laſſen Rußland England
Frankreich und Jtalien bereiteten eine Offenſive von
höchſter Wichtigkeit vor die italieniſche Front werde
vielleicht ſogar die Hauptfront für die Ent
ſcheidungsſchlachten werden Die Regierung müſſe ver
langen daß das Volk Vertrauen auf den Endſieg der
Entente bewahbre

Mexiko und die Mexikaner
Mexiko und die Mexikaner ſind ſchon ſeit langer Zeit

ihrer ewigen Kriegszuſtände wegen in aller Mund Der
große Weltkrieg hat ſie freilich bis faſt in die neueſte
Zeit für uns in den Hintergrund treten laſſen jetzt
plötzlich aber gewinnen ſie durch die bekannten Ent
hüllungen Wilſons ein ganz bedeutendes Jntereſſe für
uns Man glaubt ziemlich allgemein Mexiko ſei ſo ein
kleines zentralamerikaniſches Republikchen voller Raub
ritter und Menſchen niederſter Klaſſe untermiſcht mit
etlichen Jndianern und wird überraſcht ſein zu hören
daß das Land faſt zwei Millionen Quadratkilometerumfaßt Es iſt alſo ver als 3 mal größer als Deutſch

land Das ganze Land liegt außerordentlich hoch
75 Prozent nämlich höher als 500 Meter über dem
Meer 50 Prozent höher als 1000 Meter und 30 Prozenthöher als 1500 Meter ſo daß der Verkehr außerordeni

lich erſchwert iſt Die höchſten Berge ſind mit 5550
Meter der Orizaba und mit 5452 Meter der Popocate
petli Größere ſchiffbare Ströme gibt es in den ganzen
weiten Lande nur zwei den Rio Grande del Norte und
den Coatzacodlcos alle übrigen haben ein zu ſtarkes
Gefälle ſo daß der enorme Erzreichtum des Landes nur
zum allergeringſten Teile ausgebeutet werden kann Die
Zahl der Bewohner beträgt etwa 15 Millionen 20 Pro
zent davon ſind Weiße ſpaniſcher Abkunft ca 40 Prozent
Jndianer und weitere 40 Prozent Miſchlinge aller

möglichen Raſſen Die Landesſprache iſt die ſpaniſche
die von allen verſtanden wird die Religion römiſchkatholiſch verwaltet von drei Erzbiſchöfen und ſechzehn
Biſchöfen Eine beſondere Eigenart des Kultus iſt das
unermüdliche Glockenläuten Ueberall ſelbſt im kleinſten
Dorf und ſogar in den Ranchos den Viehweidewirt
ſchaften gibt es Glocken in Unmenge die entweder faſt
ununterbrochen oder doch mehrmals am Tage ſelbſt bei
Nacht längere Zeit geläutet werden Die große Kathe
drale der Hauptſtadt hat allein 16 Glockentürme und
den Glöcknern als einen Anhang der Geiſtlichkeit bringt
man große Achtung entgegen Ein beſonderer Vorzug
der Mexikaner aller Kreiſe iſt ihre außerordentliche
Höflichkeit und Liebenswürdigkeit die in den beſſeren
Kreiſen noch mit ſtolzer Vornehmheit in der Kleidung
uſw verbunden wird Den mexikaniſchen Damen rühmt
man entzückende Schönheit und Anmut nach leider aber
ſind ihre Lebensanſchauungen ziemlich beſchränkt ihr
ganzes Daſein beſchäftigt ſich mit Flirten und Lieben
Daß mit Megxyiko nicht zu ſpaßen iſt haben die Ameri
kaner gelegentlich ihrer Strafexpedition wohl ein
geſehen Treten nun gar die Mexikaner auf deutſche
Seite und erhalten ſie von hier Unterſtützung ſo dürfte
Herrn r die Ententefreugdlichkeit wohl noch ein
mal bitter leid tun

Japaner in Braſilien
Die Japaner möchten ſich bekanntlich im Weſten der

Vereinigten Staaten häuslich niederlaſſen was dem
Onkel Sam ſo wenig behagt daß er allerlei Geſetze gegen
die Einwanderung der gelben Raſſe erlaſſen hat Eben
deshalb wird es früher oder ſpäter vielleicht ſogar ſchon
ſchneller als man denkt zu einer kriegeriſchen Ausein
anderſetzung kommen Daß ſich auch ſchon in Braſilien
eine ganze Menge Japaner angeſiedelt haben dürfte
nicht allgemein bekannt ſein Aber nicht wie in anderen
Gebieten ſind die Japaner hier als ungebetene Gäſte
eingedrungen ſondern die braſilianiſche Regierung ſelbſt
hat ſie herübergeholt ſie bezahlt ihnen ſogar die Ueber
fßahrt wenn ſie ihre Familien mitbringen und z
dauernd im Lande niederlaſſen gewährt auch für
fünf Jahre Steuerfreiheit unterhält Schulen für ſie
in denen die porkugieſiſche Spräche gelehrt wird und
gewährt auch ſonſt noch eine Menge Erleichterungen
Mit den japaniſchen Auswanderungs Geſellſchaften ſind
beſondere Verträge abgeſchloſſen worden um Japaner
als Anſiedler zu bekommen Dieſe Geſellſchaften haben
allein in den letzten drei Jahren über 5000 Japaner
alle mit Familie nach Braſilien gebracht Hier werden
ſie ausſchließlich im Kaffeebau beſchäftigt Jm Vor
jahre hat die Regierung Maßregeln getroffen zur Auf
nahme von weiteren 3000 Japanerfamilien

Eine ſüdamerikaniſche Neutralitäts
tagqung

Newhyork 16 März Funkſpruch vom Vertreter des
W T Verſpätet eingetroffen Die Aſſociated
Preß meldet aus Waſhington Fünf Regierungen des
lateiniſchen Amerika haben im Prinzip eine förmliche
Anregung Ekuadors angenommen daß
Abgeordnete der Republiken Nord Süd und Mittel
amerikas ſofort zuſammenkommen ſollten um die
nötigen Maßnahmen zu ergreifen um eine Meinungs
äußerung des Kontinents herbeizuführen ar
ſächlich um die Rechte der Neutralen zu
verbürgen und wenn möglich
Krieges zu erleichtern Ekuador erwartet daß dic An
nahme des Vorſchlages von den übrigen Staaten bald
erfolgen wird Tgl Roſch

Die Lage in Petersburg
Lokal Anzeiger meldet aus Stockholm Der Wi

borger Kommandant gibt eine Schilderung der Lage in
Petersburg woraus erkenntlich iſt daß die Duma

als politiſche Macht faſt gänzlich aus
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die Härten des

Korvettenkapitän Graf Nikolaus zu Dohna
lodien

geſchaltet iſt Als die Petersburger Truppen meu
terten ſandte der Kaiſer ein Telegramm daß er keiner
lei Verhandlungen mit den revolutionären Truppen
einleiten wolle Er ſandte den General Jwanow mit
50 000 Mann gegen die Hauptſtadt Die Truppen
gingen aber zu den Revolutionärenüber Aehnlich war die tn der Truppen in
Finnland Es werden zahlloſe Fälle verzeichnet daß
die Perbrecher in Solverkleidet in Privatwohnungen eindrangen und
unter irgend einem Vorwand die Bewohner
beraubten und gewalttätig vorgingen Ein Be
fehl des Militärkommandanten ordnet an jeden ſofort
niederzuſchießen

aten Uniformen

Zur Heimkehr der Möve
T Amſterdam 23 März Die Zeit ſchreibt

über die glückliche Heimkehr der Möve Freund und
Feind von Deutſchland und ſicherlich jeder Neutrale
der die Art der Dinge ruhiger beurteilt wird zugeben
müſſen daß Graf DohnaSchlodien mit ſeinen Mann
ſchaften von der Möve von neuem ein 5 neidige s
Stückchen von Kriegskaperfahrt vollbracht
hat 27 Schiffe ein ungeheurer Wert an
Ladung ſind in den Grund gebohrt oder gekapert
Was die dort unten zuletzt im Reiche Neptuns 20 000
Meilen unter dem Meere nach der Berechnung von
Jules Verne an Vorrat von Lebensmitteln und Muni
tion bekommen haben iſt ungeheuer Schade daß nie
mand da iſt um Gebrauch davon zu machen

Gemeinſame Jagden auf deutſche
Boote

T Lugano 23 März Nach Berichten der
Londoner Korreſpondenten der italieniſchen Blätter
vereinigen ſich England und Amerika zu gemeinſamen
Jogden auf deutſche Boote

Aus Furcht vor den Booten
W T Cadiz 21 März Ein engliſcher und

ein italieniſcher Dampfer mit Weizen und Apfelſinen
für England beladen liegen in Cadiz feſt weil die eng
liſche und italieniſche Mannſchaft aus Furcht vor Unter
ſeebooten nicht weiter fahren will

Kriegsallerlei
Kriegsdokumente in der Eſperanto Sprache

n Frankreich will man genau wiſſen daß die
deutſche Reichsregierung ihre Generalſtabs und anderen
Kriegsberichte ins Eſperanto überſetzen und in dieſer
Sprache in allen noch neutralen Ländern verbreiten
läßt Deshalb hat ſich jüngſt in Paris eine Geſellſcha t
von Gelehrten gebildet die die Sache nachmachen will
Alle der Sache der Verbündeten günſtigen Dokumente
ſollen in Eſperanto überſetzt und ebenfalls in neutralen
Ländern verbreitet werden damit man dort endlich die

Wahrheit erfährt und nicht länger mehr von Deutſh
land getäuſcht wird Man ſuchte alsbald Geldmit el
für dieſe nationale Tat der Abwehr aufzubringen
aber es gehen keine ein Ein verrücktes Volk die
Franzoſen

Eine Stimmaufnahme des öſterreichiſchen Kaiſers
Wie ſchon der heimgegangen Kaiſer Franz Joſeph

hat nun auch ſein Nachfolger der junge Kaiſer Karl als
König Karl I von Ungarn zugunſten der ungariſchen
Kriegsfürſorge ein Phonogramm aufnehmen laſſen und
zwar in ungariſcher Sprache Er ſpricht in kurzen
Worten ſeine Anerkennung aus für die ſo oft bewährte
Treue und Vaterlandsliebe der ungariſchen Nation die
ſich auch in der Fürſorge für die Witwen und Waiſen
bekundet und ihm die Gewähr bieten daß ſie zum end
gültigen Siege beitragen und eine ſegensreiche Entwick
lung in der Zukunft ermöglichen werden Die Platten
dürfen nicht öffentlich vorgeführt werden ſondern werden
mwur einzeln verkauft

Eine Trauung auf dem Schlachtfelde
Kürzlich ſuchte eine glückliche Braut ihren Bräuti

gam der Jnfanteriſt in einem öſterreichiſchen Land
ſturm Regiment iſt auf dem Schlachtfelde auf um ſich
mit ihm an Ort und Stelle trauen zu laſſen da dem
Bräutigam kein Urlaub zu der heiligen aber etwas
eiligen Handlung bewilligt worden war Die energiſche
Braut verſtand es alle Hinderniſſe zu überwinden und
ſo fand auch alsbald die Trauung in Gegenwart der
gen Kompagnie unter freiem Himmel ſtatt Als
Trauzeugen fungierten zwei Leutnants

Ein Bild von Peter von Cornelius in Kurland
Am 6 März waren 50 Jahre ſeit dem Tode des Peter

von Cornelius verfloſſen Da iſt es wohl angebracht
darauf aufmerkſam zu machen daß beim Tode des
Meiſters in Kurland ein beſonders ſchönes Bild von
ihm vorhanden war Maria mit dem Kinde in einer

n Knieſtück in dreiviertel Lebensröße Der Beſitzer war der Kammerherr Baron A
athory Simolin in Großſelden bei Libau Der Baron

hatte im Jahre 1822 als er in Bonn bei A W Schlegel
Sanskrit ſtudierte durch dieſen den damals ſchon be
rühmten Cornelius kennen gelernt und das Bild beſtellt
Der Künſtler überſandte es mit einem Begleitbrief da
tiert München den 6 September 1823
Bild jetzt ſtecken
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